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Wallfahrtskirche 
»Maria zu den Ketten«:

Großer Wall-
fahrtstag an 
Mariä Lichtmess
Zell a. H. (sp). Das Fest der
Darstellung des Herrn (Mariä
Lichtmess), am Dienstag,
dem 2. Februar 2016, wird in
der Wallfahrtskirche »Maria
zu den Ketten« als großer
Wallfahrtstag begangen.

Eucharistiefeiern mit Pre-
digt und Kerzenweihe sind
um 7.30 Uhr, 9.30 Uhr (Hoch-
amt). Es ist keine Abendmes-
se. 14.30 Uhr wird der Rosen-
kranz in den Anliegen der
Wallfahrer gebetet, um 15.00
Uhr ist Andacht mit Predigt,
anschließend Blasiussegen.

Beichtgelegenheit ist von
7.00 bis 11.00 Uhr vor und
nach den Gottesdiensten. Die
Kapuziner laden recht herz-
lich zur Mitfeier ein.

Gesangverein Frohsinn:

Generalver-
sammlung am
25. Februar
Zell a. H. Der Gesangverein
Frohsinn 1838 Zell a. H. 
lädt zu seiner Generalver -
sammlung am Donnerstag,
25. Februar 2016, um 20 Uhr
im Gasthof »Kleebad« ein.
Auf der Tagesordnung stehen
neben den üblichen Punkten
der Tätigkeitsbericht, Neu-
wahlen, Termine 2016 sowie
Ehrungen an. Zu der Ver-
sammlung sind alle Ehren-
mitglieder, aktive und passive
Mitglieder herzlich eingela-
den. Wünsche und Anträge
sind bis 18.02.2016, 18 Uhr,
schriftlich zu richten an: Falk
Polap, Unter den Eichen 2b,
77736 Zell a. H.

KLFB:

Kleine Auszeit
»Beziehungs-
weise«
Freiburg. Vom 26. bis 28. Fe-
bruar 2016 findet im Bil-
dungshaus Kloster St. Ulrich
(Bollschweil) die kleine Aus-
zeit »Beziehungsweise« statt.
Die Teilnehmer haben viele
Gelegenheiten, um miteinan-
der in Beziehung zu treten –
auch zu sich selbst. In dieser
Kleinen Auszeit wollen wir ei-
nen Blick auf frühere Bezie-
hungen werfen, denn sie ha-
ben Spuren hinterlassen. Die
Beziehungen um uns, zu uns
und zur göttlichen Kraft wol-
len wir neu füllen. Kreativität,
Musik und die Natur geben
uns den Rahmen, dabei stel-
len wir die Lebensfreude in
den Mittelpunkt. Referentin-
nen: Rita Zimmermeyer
(Heilpädagogin und Famili-
entherapeutin), Elke Heiz-
mann (Vorstand der KLFB).
Informationen und Anmel-
dung bei: Kath. Landfrauen-
bewegung, Okenstraße 15,
79108 Freiburg, Tel.-Nr.
0761/5144-243, E-Mail: in-
fo@kath-landfrauen.de.

Einladung 
zum Familien-
gottesdienst 
Zell a. H. Am Sonntag, 31. Ja-
nuar 2016, findet um 10.30
Uhr in der Pfarrkirche ein
närrischer Familien-Gottes-
dienst statt. Alle Kinder mit
ihren Familien sind recht
herzlich eingeladen daran
teilzunehmen. Alle Gottes-
dienstbesucher dürfen ver-
kleidet kommen. Auf einen
guten Besuch freut sich die
närrische Vorbereitungsgrup-
pe.

Von Inka Kleinke-Bialy

Zell a. H. Zu Fortbildungs-
zwecken verordnete sich
der Zeller Kneippverein
den Offenburger Ölmüller
und Ölexperten Walter
Bitzer. Der kämpft, mit al-
ler Leidenschaft: gegen die
industrialisierte Welt der
Speiseöle.
Dass der Mensch teils schon
vor mehr als 20.000 Jahren
den Ernährungswert von
Pflanzenölen zu schätzen ge-
wusst haben muss, davon zeu-
gen archäologische Funde.

Über die Jahrtausende
dann entwickelten Öle einen
Stellenwert, der sich in Ritua-
len manifestierte. »Sie erhiel-
ten eine spirituelle Bedeu-
tung, weil ursprüngliche Öle
neben der nährenden auch
immer heilende Wirkung ha-
ben«, fasst Ölmüller Bitzer
bei seinem Vortrag im klei-
nen Saal des Kulturzentrums
das religiös verankerte, volks-
medizinische Wesen der Spei-
seöle zusammen.

Deren Geheimnis liegt in
drei Kohlenwasserstoffketten,
die »wie die Zinken einer Ga-
bel« aufrecht stehen und an
ein Glycerinmolekül gebun-
den sind. Diese sogenannt
»mehrfach ungesättigten Fett-
säuren« (muF) sind für den
Menschen essentiell, weil le-
bensnotwendig. Denn der
Körper kann sie nur zu einem
geringen Teil selbst herstel-
len, muss sie weitestgehend
über die Nahrung aufneh-
men.

Unterschieden wird hierbei
zwischen Omega-3- und
Omega-6-Fettsäuren. Eine Be-
grifflichkeit allerdings, die
Walter Bitzer so gar nicht be-
hagt, da sie von »den Marke-
tingfuzzis« der Speiseölindus-
trie vereinnahmt worden sei.
Und mit der steht der Experte
dezidiert auf Kriegsfuß.

Unter anderem deshalb,
weil selbst Bio-Hersteller aus-
nahmslos haltbar gemachte
Öle auf den Markt bringen.
Für diese Produkte aber mit
Eigenschaften werben, mit
denen einzig frische Speise -
öle behaftet seien. »Haltbar
gemachte Öle sind defor-
miert – bindungsgestört und
leblos!«, wettert der Offen-
burger, »sie können nicht
mehr oxidieren, damit sind
sie meiner Meinung nach
nicht mehr essentiell!« 

Will heißen: bei den markt-
gängigen, haltbar gemachten
Speiseölen haben Leber, Gal-
le und Bauchspeicheldrüse
viel zu viel damit zu tun, die
muF wieder in Funktion zu
setzen, moniert Bitzer. »Die
haben Ess- und Fressstörun-
gen, die haben keine Motiva-
tion mehr, sich zu verbin-
den«, also zum Beispiel Sau-
erstoff im Blut zu binden oder
Gifte zu sammeln. Haben so-
mit ihren Wert für den
menschlichen Organismus zu
einem großen Teil verloren.«

So schimpft der 1947 Gebo-
rene, der vom 16. Lebensjahr
an vier Jahrzehnte lang fami-

liär mit einer Ölmüllerei in
Oberkirch verbandelt war.
Ein leidenschaftlicher Kämp-
fer, der aufgrund einer uner-
kannten Schwerhörigkeit
einst ohne jeglichen Ab-
schluss ausgeschult worden
war.

Dem es dennoch gelang, ei-
ne Lehre als Maschinen-
schlosser zu absolvieren. Und
der als studierter Diplom-Pä-
dagoge schließlich neue Lern-
konzepte für verhaltensauffäl-
lige und lernbehinderte Kin-
der entwickelte. Gleichzeitig
sammelte er seit den 70er
Jahren aktiv Wissen rund um
die Gewinnung von Ölen.
Um deren Inhaltsstoffe. Um
deren Wirkung auf Zellen,
Nerven und Hormone, auf
Geist und Seele.

Essentieller Lebensstoff

2006 schließlich war es so-
weit: Der heute 68-Jährige be-
gann, sich ausschließlich sei-
ner Passion des Ölmachens
zu widmen und eröffnete in
Offenburg eine Mühle mit
dem Namen »oleofactum«.
Dass dieser Mann sich derart
für frisch gepresste Öle ein-
setzt, für deren Ursprünglich-
keit, das kommt nicht von un-
gefähr. »Gesundheit ist ein
hohes Gut«, weiß er aus eige-
ner Erfahrung, »und mehr-
fach ungesättigte Fettsäuren
sind nun mal ein Schlüssel
fürs Leben.« Die »guten«
muF jedenfalls.«

Als Treibstoff für die Mus-
keln bezeichnet Walter Bitzer
sie, und als die wichtigsten
Hormonbildner. Sie binden
den Sauerstoff aus der einge-
atmeten Luft im Blut, steuern
alle Organ- und Zellfunktio-
nen, regulieren Wärmeemp-
finden und Wärmehaushalt.
Wirken antibakteriell, anti-
fungizid, zum Teil antiviral,
und sie wirken antidepressiv.

Darüber hinaus wirken sie -
die »guten« muF - als
Schlankmacher. Weil sie Koh-
lenhydrate sowie überschüssi-
ge und tierische Fette ver-
brennen. Die »schlechten«
(weil haltbar gemachten)
muF hingegen »kommen ins
Depot, ins Unterhaut-Fettge-
webe«, erklärt Walter Bitzer.
Was einige im Geiste mit ih-
ren Pfunden kämpfende Zu-

hörer hörbar aufstöhnen
lässt.

Aber Ölmüller Bitzer hat
noch einige weitere Argu-
mente gegen industrielle
Speiseöle im Gepäck. Eines
davon trägt den Namen
»Phospholipide«. Als Ge-
schmacksträger geben sie ei-
nem Öl einerseits seine Iden-
tität. Als Lezithine anderer-
seits »sind sie für alle neuro-
nalen Vorgänge von essentiel-
ler Bedeutung.«

Gefährliche 
Verwandlung

Doch eben diese Phospholi-
pide werden bei der indus-
triellen Raffination ausgewa-
schen. Werden bei 400 bis
600 Grad Celsius zu Emulga-
toren umgeschmolzen, zu ge-
härteten Fetten also. Und die
stehen im Verdacht, Zivilisa-
tionskrankheiten wie Rheu-
ma und Herzkreislauferkran-
kungen auszulösen.

Und: Vier Fünftel der
Krebserkrankungen seien
Entgleisungen des Fettstoff-
wechsels, mahnt Bitzer, da
bei Metastasen in 80 Prozent
der Fälle ein Klümpchen ge-
härtetes Fett zu finden sei.
Eingesetzt werden die Emul-
gatoren dennoch vielfältigst,
beispielsweise auch und gera-
de in der Lebensmittelindus-
trie.

Auf der anderen Seite dis-
kutieren Fettchemiker das
Aufmerksamkeitsdefizit-Syn-
drom bei Kindern und Ju-
gendlichen, aber auch De-
menz-, Alzheimer und Parkin-
sonerkrankungen inzwischen
»als Mangelernährung unter
anderem von Phospholipi-
den«.

So weit alles für den Ver-
stand. Und dann treten die
Kneippianer und ihre Gäste
zur Degustation der frischen
Öle an. Lassen das Öl über
die Zunge rollen, im Mund
nach links und rechts wan-
dern – »und denkt daran, die
Zunge zwischendurch gut zu
lüften!«, erinnert der Ölmül-
ler.

Ein Fest der Sinne

Kein einziges der Gesichter
bleibt unbeeindruckt von den

Geschmackserlebnissen, die
Bio-Frisch-Öle aus zum Bei-
spiel Aprikosenmandel, Se-
sam, Sonnenblume, Mohn,
Haselnuss, Lein und Kürbis-
kern bieten.

Wobei sämtliche der schim-
mernden Köstlichkeiten mit
ganz besonderen Eigenschaf-
ten aufwarten. So wie das
Mohnöl, das gegen das Stress-
hormon Cortisol wirkt und
daher »Schreibabys und reni-
tenten Alten helfe«, erklärt
der »oleofactum«-Mann. Das
stark chlorophyllhaltige Kür-
biskernöl wiederum wirkt
bindegewebsstärkend.

»Und frisches Sonnenblu-
menöl eignet sich besonders
gut für die Öl-Zieh-Kur nach
Dr. Karach«, sagt Walter Bit-
zer. Diese intensiven Mund-
spülungen sind vielfach hei-
lend, denn die Phenole im Öl
binden unter anderem
Schwermetalle.

Zwar werde neuerdings vor
dem Gebrauch von Sonnen-
blumenöl gewarnt, aufgrund
des mit 58 Prozent hohen An-
teils an Omega-6-Fettsäuren.
»Aber das ist völliger Un-
sinn«, betont der Fachmann.
Mit einem diesbezüglich 76-
prozentigen Anteil sehr wohl
für den menschlichen Stoff-
wechsel gefährlich sei hinge-
gen das noch vor wenigen
Jahren kräftigst beworbene
Distelöl. »DA rebelliert die
Leber«, warnt Bitzer vor der
noch immer nicht aus allen
Regalen genommenen Fett-
bombe.

Die in seiner Mühle bei
möglichst niedrigen Tempera-
turen schonend »kalt« gepres-
sten Nuss-, Saat- und Frucht-
kernöle lassen sich für vieler-
lei Speisen verwenden - selbst
für Desserts, wie zum Bei-
spiel das Haselnussöl. Das ist
im Übrigen nicht allergen,
denn es enthält keine Eiwei-
ße.

Zum Braten: Kokosöl

Für etwas aber sind die
hochwertigen, innerhalb von
vier Wochen zu verbrauchen-
den und keinesfalls im Kühl-
schrank zu lagernden Speise-
Frischöle schlichtweg zu
schade: zum Braten. Für fett-
aufsaugendes Bratgut wie
Bratkartoffeln oder panierte
Schnitzel empfiehlt der Ölex-
perte daher das hoch gesunde
Kokosöl mit seiner Laurinsäu-
re, »das ist eine ganz wunder-
bare gesättigte Fettsäure«. Die
verwandelt sich in der Pfanne
nicht zu jenen hoch gesund-
heitsschädlichen Transfetten,
wie es andere - auch Oliven-
öle – bei hohen Temperaturen
tun.

Für alles pur Gebratene
hingegen reiche das billigste
Speiseöl aus dem Super-
markt, meint Walter Bitzer.
»Denn alles, was Sie einfach
so in die Pfanne hauen, geht
sowieso kaputt.«

Vielfach in Anspruch nahm das Publikum im kleinen Saal des Kul-
turzentrums die Möglichkeit, sich mit Bio-Speise-Frischölen aus
der Offenbürger Ölmüllerei zu versorgen.

Die Degustation von nicht haltbar gemachten Speiseölen aus Nüssen, Saaten und Fruchtkernen ist ein Geschmackserlebnis der beson-
deren Art. Fotos: Inka Kleinke-Bialy

Beim Ausschenken der Öle: gespannte Konzentration auf beiden
Seiten.

Walter Bitzers augenscheinliche Leidenschaft für die Ölmüllerei
machte den Vortrags- und Degustationsabend zu einer ebenso
lebhaften wie informativen Veranstaltung.

Frische Speiseöle sind Gesundheitskünstler
Kneippverein lud Offenburger Ölmüller Walter Bitzer zu Vortrag samt Degustation ein

Bei ihrer kurzen Eröffnungsansprache im Namen des veranstal-
tenden Kneippvereins war der Vorsitzenden Marianne Burger die
Freude auf das Bevorstehende anzusehen.

Zell-Unterharmersbach (wac).
Mit dem BMW SKK Lands-
hut begrüßt Unterharmers-
bach einer der beiden Aufstei-
ger im »Grünen Hof«. 

Die Gäste konnten das
wichtige Heimspiel gegen
Mitaufsteiger aus Mörslingen
klar für sich entscheiden und
schöpfen dadurch wieder
Hoffnung auf den Klassener-
halt. Landshut ließ in der Sai-
son mit dem 2:6 in Regens-
burg und mit dem 4:4 in
Schretzheim aufhorchen. Die
Unterharmersbacher Kegler
sollten somit gewarnt sein.
Doch sind sie weiterhin auf
der Suche nach der tollen
Form der Vorrunde. Zwar
konnte das Spiel gegen Neu-
markt zuhause gewonnen
werden und auch das Spiel in
Niederstotzingen ging knapp
aus. Doch die Ergebnisse sind
doch noch etwas weit von der
guten Form entfernt. Die Gäs-
te werden wohl auf einen ein-
fachen Punktgewinn im
Schwarzwald hoffen und ent-
sprechend ihre Taktik so aus-
richten. Spielbeginn ist am
Samstag um 13:30 Uhr im
Grünen Hof.

Danach bestreitet die Vier-
te ihr Nachholspiel gegen
Önsbach. Dann heißt es

Zweiter gegen Dritter. Der
Gewinner der Partie kann
sich weiterhin an die Fersen
von Tabellenführer Wolfach/
Oberwolfach heften. Spielbe-
ginn ist 16:30 Uhr nach dem
Zweitligaspiel.

Am Sonntag geht’s dann
für die Jugendauswahlmann-
schaften um die Tickets zur
Deutschen Meisterschaft. Der
KV Unterharmersbach hat
hierbei mit der Auswahl der
U14 Jungs ein heißes Eisen
im Feuer. Sie führt vor dem
Finaltag die Tabelle mit 2
Punkten vor dem SKV Hoch-
schwarzwald an, theoretische
Chance hat auch noch der KV
Offenburg mit einem Punkt
dahinter. Auch die Gastspie-
ler/innen von Unterharmers-
bach beim KV Schwarzwald
(U18 Jungs) und beim KV
Offenburg (U14 Mädels) ste-
hen jeweils auf dem 1. Platz
und haben sich bereits vor
dem Finaltag uneinholbar
qualifiziert. Der Finaltag wird
auf der »Achterbahn« in Tros-
singen ausgetragen. Bei opti-
malem Verlauf entsendet der
KV Unterharmersbach insge-
samt 8 Jugendliche in den
Auswahlmannschaften zu
den Deutschen Meisterschaf-
ten Anfang Mai in München.

SKCU will wieder zur 
Form finden

50 Punkte (2121 Kegel): 
SKC Unterharmersbach 1

47 Punkte (2125 Kegel): 
SG Wolfach/Oberwolfach 2

38 Punkte (2069 Kegel): 
SKC Scherzh./Helmlingen 1

30 Punkte (1968 Kegel): 
SKC Unterharmersbach 2

(wac). Am Schluss setzten
sich Unterharmersbach 1
und Wolfach/Oberwolfach
2 mit 50 bzw. 47 Punkten
doch klar durch. Gerhard
Schöner und Pascal Dräger
kommen noch am ehesten
mit den Bahnverhältnissen
klar.
Gerhard Schöner (555 Kegel)
startete mit 15 Punkten opti-
mal für Unterharmersbach 1.
Dahinter platzierten sich Ha-
gen Neumann (11 Punkte/
526 Kegel) für Oberwol-
fach/Wolfach und Gustav
Fritz (10 Punkte/519 Kegel)
für Scherzheim/Helmlingen.
Für die 2. Unterharmersba-
cher Mannschaft konnte Phil-
ipp Alender (5 Punkte/475
Kegel) nicht viel ausrichten.

Boschert Fabian, im Einsatz
bei der Ersten, kam zwar nicht
über 509 Kegel hinaus, doch
die 13 Punkte waren fast
schon vorentscheidend, Unter-
harmersbach 1 ging mit 28
Gesamtpunkten in Führung.
Günter Teufel (10 Punkte/495
Kegel) für Scherzheim/Helm-
lingen konnte auf die gastge-
benden Wolfach/Oberwolfa-
cher aufschließen, Florian
Feißt (501 Kegel) und der
zweite Unterharmersbacher
Franz Dörr (505 Kegel) mach-

ten beide 9 Punkte in der aus-
geglichensten Paarung des
Spiels.

In Durchgang 3 war es die
SG welche mit Marco Teller
(15 Punkte/545 Kegel) das
Sagen hatte. Michael Leh-
mann konnte mit 512 Kegel
11 Punkte für Unterharmers-
bach 1 einfahren, welches be-
reits der Finaleinzug bedeute-
te. Die ehemaligen Mann-
schaftskameraden Wolfgang
Bollack (479 Kegel) für
Unterharmersbach 2 und Ale-
xander Otte (515 Kegel) für
Scherzheim/Helmlingen
schnitten, trotz der großen
Kegeldifferenz, mit 8 Punkten
gleich ab.

So gut wie die Erste bereits
im Finale stand, so gut war
auch die Zweite schon drau-
ßen. Markus Wacker hielt
sich mit 509 Kegel und 8
Punkten etwas zurück. Pascal
Dräger konnte für Unterhar-
mersbach 1 mit 545 Kegel
und 11 Punkte den 1. Platz
vor der SG Wolfach/Ober-
wolfach mit Marcel Dörfel
(12 Punkten/553 Kegel) ver-
teidigen. Knut Niedieck (10
Punkte/540 Kegel) konnte
hier nichts mehr ausrichten,
der Abstand der beiden füh-
renden Mannschaften war zu
groß.

Somit trifft Unterharmers-
bach 1 und Wolfach/Ober-
wolfach am 20. Februar auf
die beiden Önsbacher Mann-
schaften, welche sich im
zweiten Halbfinale gegen den
SKC 87 Lahr und der favori-
sierten SKG 77 Singen durch-
setzen konnten. Ausgerichtet
wird das Finale in der Heinz-
Rösch-Kegelsporthalle in Frei-
burg.

Halbfinale im südbadischen Pokalwettbewerb:

Erste zieht ins Finale – 
Zweite bleibt auf der Strecke

Klettern der 
Alpenvereins-
Jugend 
Nordrach (mh). Die Jugend
der Alpenvereins-Ortsgruppe
Nordrach lädt am Sonntag,
31. Januar 2016, zum Klettern
in die Kletterhalle nach Of-
fenburg ein. Treffpunkt ist um
13.00 Uhr   bei der Hansja-
kob-Halle in Nordrach oder
um 13:25 Uhr beim Sonnen-
parkplatz in Zell. Zum Klet-
tern bitte bequeme Kleidung
mitnehmen. Wer möchte,
kann sich auch ein kleines
Vesper einpacken. Für Nicht-

mitglieder im Alter von 14 –
25 Jahre entsteht ein Unkos-
tenbeitrag von 10,00 € und
für Kinder zwischen 6 – 13
Jahren 7,00  Euro. Für Mit-
glieder im Alter von 14 – 25
Jahre entsteht ein Unkosten-
beitrag von 3,00 Euro und für
Kinder zwischen 6 – 13 Jahre
2,00 €. Es kann mit Hallen-
turnschuhen geklettert wer-
den. Wer keinen Klettergurt
oder Kletterschuhe hat, kann
das für je 3 Euro ausleihen.
Die Anfahrt erfolgt in Fahrge-
meinschaften. Weitere Infos
und Anmeldung bei Roman
Haas, Telefon 07838/1234
oder rhaas711@gmail.com.

Bezirksliga A:
SKC Kappel 1 - SKC Nordrach 1

5:3 (3053:2981)

(or). Auf den schwer zu spie-
lenden Bahnen in Ottenheim
gab die erste Mannschaft des
SKC Nordrach zwei wichtige
Punkte im Kampf um die
Meisterschaft ab. Da der SKC
86 Schapbach sein Spiel ge-
wann beträgt der Abstand
zum Tabellenführer wieder 3
Punkte. 

Nordrach begann das Spiel
mit Alexander Uhl, 523 Ke-
gel, und Marcel Roth, 466 Ke-
gel. Hier konnte Alexander
Uhl den Mannschaftspunkt
gegen Gavranaj Gjevat, 516
Kegel, erringen, während
Marcel Roth diesen gegen
Matthias Heimburger, 482 Ke-
gel, abgab. Spielstand 1:1 und
9 Kegel Rückstand. In der
Mittelpaarung spielten Klaus
Glatz, 516 Kegel, und Helmut
Spitzmüller, 484 Kegel. Da
Klaus Glatz den Punkt gegen
Andreas Piloti, 545 Kegel, ab-
gab und Helmut Spitzmüller

gegen Simon Jeurisson, 481
Kegel, gewann, war der Zwi-
schenstand nach zwei Durch-
gängen 2:2 und 38 Kegel
Rückstand. Am Schluss spiel-
ten Ernst Boschert, 485 Kegel,
und Daniel Fritsch, 507 Ke-
gel. Hier konnte Ernst Bo-
schert gegen Ralf Piloti, 489
Kegel, erringen, Daniel
Fritsch dagegen musste den
Punkt an Lohar Wehrle, 540
Kegel, abgeben. Spielstand al-
so 3:3, doch die Kappeler hat-
ten das bessere Gesamtergeb-
nis und konnten dafür zwei
weitere Punkte zum 5:3-End-
stand einstreichen.

Bezirksliga B:
SKC 86 Schapbach 2 - SKC
Nordrach 2 7:1 (3002:2874)

Auch die Zweite Mann-
schaft des SKC Nordrach hat-
te es in Wolfach mit schwer
zu spielenden Bahnen zu tun,
das war aber nicht der Grund
zur Niederlage, sondern eine
schwache Gesamtleistung der
Mannschaft. Nordrach be-
gann mit Helmut Spitzmüller,

513 Kegel, er konnte gegen
Bernhard Schmieder, 500 Ke-
gel, den einzigen Punkt errin-
gen. Sein Partner Horst Kim-
mig, 471 Kegel, unterlag da-
gegen Helmut Herrmann, 496
Kegel. Auch in der Mittelpaa-
rung gingen Benjamin Leh-
mann, 472 Kegel, gegen Her-
bert Schrempp, 515 Kegel,
und Daniel Fritsch, 484 Ke-
gel, gegen Hans Jürgen Weis,
486 Kegel, leer aus. Auch die
Schlusspaarung mit Werner
Spitzmüller, 486 Kegel, gegen
Thorsten Armbruster, 518 Ke-
gel, und Marcel Roth, 448 Ke-
gel, gegen Alexander Arm-
bruster, 487 Kegel, war chan-
cenlos.

Bezirksklasse A:
SKC Unterharmersbach 4 -
SKC Nordrach 3 

4:4 (2986:2946)

Im Derby in Unterharmers-
bach gab es eine Überra-
schung, denn man holte beim
Favoriten einen nicht erwarte-
ten Punkt. In der Startpaa-
rung spielten Reinhard Bau-

mann, 501 Kegel, und Martin
Moser, 482 Kegel. Reinhard
Baumann konnte gegen
Franz Schultheiß, 498 Kegel,
punkten, während Martin
Moser den Punkt an Wolf-
gang Wacker, 502 Kegel, ab-
gab. In der Mittelpaarung
überraschte Mirco Eggen mit
für ihn starken 503 Kegel und
konnte den alten Kämpen Ed-
win Udri, 473 Kegel, nieder-
halten. Auch Vivien Müller
mit 493 Kegel konnte gegen
Dominik Lehmann, 488 Ke-
gel, punkten und brachte
Nordrach somit mit 3:1 in
Führung. In der Schlusspaa-
rung musste Herbert Spitz-
müller mit 458 Kegel die
Überlegenheit von Wolfgang
Lehmann, 545 Kegel, aner-
kennen, während sein Part-
ner Hubert Müller, 509 Kegel,
gegen Michael Herrmann,
480 Kegel, den Punkt zum 4:2
holte. Doch Dank des besse-
ren Gesamtergebnisses konn-
te Unterharmersbach noch
zum 4:4 ausgleichen.  

SKC Nordrach 1 gibt wichtige Punkte ab

TSV Niederstotzingen 1 - 
SKCU 1
Kegel: 3439:3397
MP: 6:2
SP: 12:12

(wac). Unterharmersbach
reiste ersatzgeschwächt zur
Schwäbischen Alb zum Tabel-
lendritten TSV Niederstotzin-
gen. Ohne Pascal Dräger und
Michael Lehmann rechnete
man sich nicht allzu große
Chancen ein. Von den bisher
gezeigten Heimleistungen
waren die Gastgeber jedoch
meilenweit weg und am
Schluss musste sich Unterhar-
mersbach dann doch knapp
geschlagen geben.

Gerhard Schöner (620 Ke-
gel) bescheinigte erneut seine
starke Verfassung und konnte
Gernot Ulbrich (583 Kegel)
klar bezwingen. Fabian Bo-
schert (534 Kegel) konnte zu-
nächst seinem Gegner die
Stirn bieten, verlor mit zu-
nehmender Spieldauer doch
den Faden und musste Mi-
chael Reiter (600 Kegel) zie-
hen lassen. So stand es bei 29
Kegel Minus für Unterhar-
mersbach 1:1.

Unterharmersbach antwor-
tete dann im Mittelpaar. Ale-
xis Suhr (586 Kegel) zeigte ei-
ne starke Vorstellung und ließ
Thomas Schweier (559 Kegel)
auf den ersten drei Bahnen
keine Luft zum Atmen und
punktete somit frühzeitig. Im
anderen Duell hatte auch Ge-
org Brosemer zur letzten
Bahn ebenfalls die Nase vorn
und Unterharmersbach ging
so zwischenzeitlich in Füh-
rung. Doch dann kamen die
Gastgeber. Georg Brosemer
(551 Kegel) verlor seinen
Mannschaftspunkt gegen den
Endspurt von Frank Lorenz
(572 Kegel). Niederstotzin-
gen konnte damit beim Stand
von 2:2 den alten Abstand
fast wieder herstellen.

Packende Fights dann auch
am Schluss. Während sich
Maurice Sobott gegen Mi-
chael Zwiersch (562 Kegel) in
Front brachte musste Markus
Wacker die Anfangsführung
gegen, einen nach schwa-
chem Beginn, stärker werden-
den Denis Annasensl abtre-
ten. Mit der letzten Bahn
konnte Markus Wacker (552
Kegel) noch mal aufschlie-
ßen, doch Denis Annasensl
(563 Kegel) brachte die 11
Kegel mehr über die Ziellinie.
Und auch Michael Zwiersch
(562 Kegel) schnappte sich
den Mannschaftspunkt, Mau-
rice Sobott (554 Kegel) konn-
te den Vorsprung nicht vertei-
digen. So ging das Spiel mit
6:2 aber dennoch in den 4
Partien knapp verloren.

Unterharmersbach steht
weiterhin auf dem 5. Tabel-
lenplatz und wird sich in den
drei aufeinander folgenden
Heimspielen wieder eher
noch oben orientieren.

Landesliga B:
Freiburg überrennt Zweite 
am Schluss

FA Heros Freiburg 1 - SKCU 2
Kegel: 3269:3188
MP: 6:2
SP: 14:10

Die Führung vom Start
konnte Unterharmersbach ge-
gen heranstürmende Frei -
burger nicht verteidigen und
verlieren mit 6:2 dann doch
klar.

Der Start verlief aus Unter-
harmersbacher Sicht fast opti-
mal. Im Duell der Youngsters
hatte Marius Pfeifer (564 Ke-
gel) gegen Janek Driller (484
Kegel) klar die Nase vorn.
Und auch Wolfgang Bollack
(562 Kegel) hatte bis auf eine
Bahn gegen Sven Kessel (540
Kegel) die fallträchtigeren Ar-
gumente. Einzig Philipp
Alender (513 Kegel) musste
seinen Punkt an Klaus Rem-
bold (556 Kegel) abgeben.
Doch Unterharmersbach ging
im Spiel über 6 Bahnen mit
2:1 und knapp 60 Kegel in
Führung.

Doch dann rollte der Frei-
burger Express erst los und
der Vorsprung schmolz zur
Mitte bereits gänzlich weg.
Franz Dörr (505 Kegel) konn-
te Michael Göpper (536 Ke-
gel) nicht stoppen und auch
Jürgen Glatz (539 Kegel)
musste nach starkem Beginn
Jörg Driller (561 Kegel) ge-
währen lassen. Knüppeldick
kams dann noch für Winfried
Alender (505 Kegel), denn
gegen den Tagesbesten Ulrich
Längin (592 Kegel) war an
diesem Tage kein Kraut ge-
wachsen. Mit 2:6 und dann
doch noch 81 Miese musste
die Zweite dann mit leeren
Händen die Heimreise antre-
ten.

Bezirksliga B:
Dritte punktet gegen 
Tabellenführer Hausach

SKCU 3 - KSF Hausach 1
Kegel: 3136:3104
MP: 6:2
SP: 13:11

Die Dritte behielt am
Schluss den längeren Atem
und konnte so im Schluss die
entscheidende Wende er-
zwingen. Am Start konnte
Unterharmersbach knapp mit
1:1 und 6 Kegel in Führung
gehen. Zwar hatte Frank
Schäfer (565 Kegel) ein di-
ckes Polster auf Marcel Wur-
ster (490 Kegel) einfahren

können, doch die Gäste kon-
terten mit Oliver Badke (533
Kegel), welcher gegen Angelo
Caruso (464 Kegel) leichtes
Spiel hatte. Gleiches Spiel in
der Mitte. Josef Schwende-
mann (486 Kegel) unterlag
Manuel Malek (529 Kegel)
deutlich, doch punktete Ar-
min Kesel (557 Kegel) gegen
Peter Schmitt (528 Kegel).
Trotzdem bogen die Gäste
den Rückstand in eine knap-
pe Führung von 8 Kegel. Im
Schlusspaar war dann auf
Unterharmersbacher Seite
Synchronkegeln angesagt,
denn Marius Pfeifer und
Wolfgang Bollack spielten
beide 532 Kegel. Hier muss -
ten die Gäste dann abreißen
lassen, Josip Malek (498 Ke-
gel) und Sebastian Malik (526
Kegel) konnten die Niederla-
ge nicht mehr abwenden.

Bezirksklasse A:
Vierte mit Derby-Unent-
schieden gegen Nordrach

SKCU 4 - SKC Nordrach 3
Kegel: 2986:2946
MP: 4:4
SP: 11,5:12,5

Nordrach hatte bisweilen
nur ein Unentschieden in der
Saison erreicht, die restlichen
Spiele gingen verloren. Doch
die Gäste erzwingen bei mi-
nus 40 Kegel durch 4 gewon-
nene Duelle ein Remis in
Unterharmersbach. Wolfgang
Wacker (502 Kegel) konnte
am Start gegen Martin Moser
(482 Kegel) punkten. Sport-
wart Franz Schultheiß (498
Kegel) unterlag mit den letz-
ten Würfen Reinhard Bau-
mann (501 Kegel) denkbar
knapp. Im Mittelpaar ging
dann Nordrach mit 3:1 in
Führung. Während Dominik
Lehmann (488 Kegel) eben-
falls sein enges Duell gegen
Vivien Müller (493 Kegel)
verlor, konnte Edwin Udri
(473 Kegel) gegen Mirko Eg-
gen (503 Kegel) gar nichts
ausrichten. Nordrach lag so-
mit 18 Kegel vorne. Am
Schluss galt es für Michael
Herrmann, nicht allzu viel
Kegel abzugeben, um gegebe-
nenfalls noch ein Unentschie-
den zu erreichen. Was ihm
mit 480 Kegel gegen Hubert
Müller (509 Kegel) auch ge-
lingen sollte. Derweilen hatte
Gästespieler Herbert Spitz-
müller (458 Kegel) arge Pro-
bleme, überhaupt folgen zu
können, denn den Tages-
höchstwert setzte mit 545 Ke-
gel Wolfgang Lehmann, was
schlussendlich dann zum 4:4
Unentschieden doch klar rei-
chen sollte. Unterharmers-
bach 4 hat so, mit 2 Spielen
weniger, noch 3 Punkte Rück-

stand auf Spitzenreiter Wol-
fach/Oberwolfach.

4er-Staffel: 
Mixed mit klarem Sieg gegen
Schlusslicht Schapbach

SKC Unterharmersbach Mix –
SKC Schapbach Mix
Kegel: 2014:1777
MP: 5:1
SP: 13:3

Wolfgang Lehmann konnte
auch in der Mixed mit gutem
Ergebnis glänzen. Zunächst
musste jedoch Hans-Jörg Ro-
sewich (433 Kegel) passen.
Ein Ausrutscher auf der 2.
Bahn nutzte Ferdinand
Schoch (458 Kegel) konse-
quent aus. Michael Herrmann
(494 Kegel) dagegen hatte
mit Bernhard Neef (456 Ke-
gel) weniger Probleme. In 
der Schlusspaarung bestand
dann kein Zweifel, wer die 2
Punkte einfahren sollte. Der
Schapbacher Youngster Se-
bastian Schaub (375 Kegel)
konnte einem fast schon leid
tun: Wolfgang Lehmann (563
Kegel) erwischte einen Bom-
bentag. Auch Joker Rainer
Grumbach wusste mit 524 Ke-
gel sich gut in Szene zu set-
zen, Erich Schmid (488 Ke-
gel) auf Gästeseite konnte
ebenfalls keinen Durchgang
für sich entscheiden.

Bezirksjugendrunde: Jugend
1 wird gegen Jugend 2 seiner
Favoritenrolle gerecht

SKCU 2 - SKCU 1
Kegel: 1423:1937
MP: 0:6
SP: 2:14

Gute Ergebnisse lassen für
das bevorstehende Finale der
südbadischen Verbandsrunde
hoffen.

Zu Beginn konnte Marvin
Wacker (505 Kegel) nach
schwachem Beginn sein Er-
gebnis noch hochschrauben,
Leonie Prinzbach (285 Kegel)
musste hier den Punkt abge-
ben. Im zweiten Startduell
hatte Christina Brandenbusch
(430 Kegel) ebenfalls die Na-
se vorne, Sofia Serrer (372
Kegel) konnte jedoch eine
Bahn für sich entscheiden.

Im Schlusspaar spielte Fabi-
an Zimmermann (520 Kegel)
entfesselt auf, David Isen-
mann (396 Kegel) luchste
ihm zum Schluss dennoch ei-
nen Durchgang ab. Auch das
letzte Duell sollte an die 1. Ju-
gendmannschaft gehen. Luisa
Fehrenbach (482 Kegel) ge-
wann gegen Julian Isenmann
(370 Kegel).

2. Bundesliga Süd/West:

Unterharmersbach nutzt Schwäche nicht aus


